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Hessen, November 2020

Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

ich habe mir in den zurückliegenden Wochen und Monaten eine

kleine Auszeit vom Schreiben gegönnt. Nun geht es jedoch nahtlos dort

weiter, wo ich zuletzt aufgehört habe. Anfang Juni dieses verrückten

Jahres. Und ich freue mich darüber, Ihnen mit diesem achten Buch

meiner Corona-Krise Tagebücher von den weiteren Ereignissen aus

meinem Leben in dieser außergewöhnlichen Zeit berichten zu können.

Viel Spaß beim Lesen!

Ihr


Julius Klain




Einleitung

Zur Erinnerung, im Nachwort des vorangegangenen Buches habe ich mir folgende Antworten auf die für mich zum damaligen Zeitpunkt essentiell wichtigen nachfolgenden Fragen geben:


	Fragen:
	Antworten:


	Haben wir das Schlimmste dieser Krise schon überstanden?
	Ich weiß es nicht, aber irgendwie fühlt es sich derzeit so an.


	Wann können die Jungs endlich wieder in die Schule gehen?
	Mein jüngerer Sohn geht seit dem 19. Mai wieder zur Schule und für meinen älteren Sohn soll es am 04. Juni wieder losgehen.


	Wie lange wird meine Tochter noch zu Hause sein, beziehungsweise, wird sie vor ihrer Einschulung im Sommer den Kindergarten überhaupt noch einmal besuchen?
	Ich habe keine Ahnung.


	Wird meine Tochter in diesem Sommer eingeschult, oder fällt das dieses Jahr wohlmöglich aus?
	Alle Informationen der Schule vermitteln den Anschein, dass es in diesem Jahr zu einer Einschulung kommen wird, wenn auch in ungewohnter Form.


	Wird Corona für mich und meine Familie auch weiterhin ein Gespenst in der Ferne bleiben?
	Ich hoffe es nach wie vor sehr.


	Was wird aus unserem Ostseeurlaub im August?
	Ich weiß es noch nicht.


	Werde ich wirklich meine Sachen packen und gehen?
	Vorerst nicht.




Na dann, rein ins aktuelle Geschehen. …


Montag, 02. Juni 2020

Endlich, endlich, endlich! Neben meinem jüngeren Sohn, der ja bereits seit zwei Wochen alle zwei Tage das Haus wieder in Richtung Schule verlässt, dürfen ab heute sowohl mein älterer Sohn als auch meine Tochter wieder zur Schule, beziehungsweise in den Kindergarten gehen. Blöd ist jedoch, dass dennoch jeden Tag einer der beiden Jungs zu Hause ist, da sie einen unterschiedlichen Schulrhythmus haben. Während mein älterer Sohn montags, mittwochs und freitags die Schule besucht, ist mein jüngerer Sohn zu Hause, da er in diesen Wochen lediglich dienstags und donnerstags unterrichtet wird. In der Folgewoche ist es dann umgekehrt.

Meine Tochter hingegen kann zwar jeden Tag in den Kindergarten kommen, was „eingeschränkter Regelbetrieb“ genannt wird und auf jeden Fall eine Entlastung ist. Da sie jedoch zu einer ganz bestimmten Uhrzeit (8.30 Uhr) dorthin gebracht und zu einem festen Zeitpunkt (13.30 Uhr) aus der Einrichtung wieder abgeholt werden muss, damit sich nicht zu viele Personen zum gleichen Zeitpunkt begegnen, ist der organisatorische und zeitliche Aufwand rund um den Weg zur/von der KiTa für uns Eltern deutlich gestiegen. Den vor Corona gewohnten Bustransfer von unserem Wohnort in den Kindergarten gibt es (noch) nicht.

Insgesamt weiß ich daher nicht so recht, ob ich innerlich über die neuerlichen Veränderungen lachen oder weinen soll. Ja, es ist eine Erleichterung, dass alle drei Kinder das Haus (tageweise) verlassen und ihren gewohnten Aufgaben nachgehen, wodurch sie deutlich ausgeglichener und ausgelasteter wirken. Dennoch empfinde ich die häusliche Situation nach wie vor als sehr anstrengend und sehr belastend, da mir die Zeit für mich alleine und für meine Aufgaben fehlt. Sehr sogar. [image: ]


Dienstag, 03. Juni 2020

Aus irgendeinem Grund verläuft der heutige Vormittag sehr entspannt, obwohl ich zu Hause mit meinem älteren Sohn mal wieder um die Erledigung seiner Schulaufgaben kämpfe. So entspannt, dass ich mich zwischendurch endlich um ein „Projekt“ kümmern kann, welches ich bis dato stets vor mir hergeschoben habe. Mir hat jedoch in den vergangenen Monaten schlichtweg die Zeit und auch die Kraft gefehlt, mich auch noch darum zu kümmern: die Hochzeit meines besten Freundes Markus, welche Ende Oktober in Bremen stattfinden soll, und bei welcher ich ihm als Trauzeuge zur Seite stehen darf/soll/muss.

Es wird endlich Zeit, diese Sache anzugehen!, lautet jedenfalls der eindringliche Befehl meiner inneren Stimme, der ich nur recht geben kann, da ich inzwischen den Druck meiner bisherigen Untätigkeit vor dem Hintergrund der so langsam aber sicher davonlaufenden Zeit deutlich spüre. Folglich fasse ich mir ein Herz und rufe erstmals bei meinem weiblichen Pendant, der Trauzeugin der Braut, namens Clarissa an.

Nach kurzem anfänglichem Kennenlernblabla und dem damit verbundenen eher steifen verbalen Abtasten finden wir dankenswerterweise recht schnell eine gemeinsame Wellenlänge und stellen fest, dass wir zu vielen hochzeitsrelevanten Themen dieselbe Einstellung haben. Doch nicht nur das, auch von der sich in unserem Gespräch entwickelnden Idee, ein Hochzeitsbuch aus Beiträgen aller Hochzeitsgäste für das Brautpaar zu gestalten, sind wir ebenfalls beide von Beginn an begeistert. Nicht zuletzt deshalb, weil wir noch ein dickes Corona bedingtes Fragezeichen hinter dieser Veranstaltung sehen und auf diese Art und Weise, im Falle einer Absage der Hochzeit, einerseits einen Weg für die Gäste gefunden haben, dem Brautpaar etwas mit auf den gemeinsamen Weg zu geben, und andererseits der Braut und dem Bräutigam etwas Schönes und Persönliches zukommen lassen können, dass einen bleibenden Eindruck hinterlassen und sie erfreuen wird.

Erleichtert, endlich einen Plan zu haben und erleichtert, dass sich die alleinstehende und kinderlose Clarissa um die Formulierung eines entsprechenden Textes an die Gäste kümmern möchte, stelle ich nach etwa einer Stunde das Telefon auf die Ladestation zurück. Ich hätte nämlich ehrlich gesagt nicht gewusst, wann ich mich unter den aktuellen Gegebenheiten auch noch darum hätte kümmern sollen.

Die mir bis zu unserem nächsten Telefonat in circa zwei Wochen zufallende Aufgabe, eine Gästeliste inklusive Kontaktwege von Markus zu besorgen, halte ich hingegen für gut machbar.

Gleich nach dem Telefonat mit Clarissa erledige ich dies und rufe bei Markus an. Anschließend bin ich sowohl überrascht, als auch ein wenig erschrocken darüber, welche Dimension die geplante Veranstaltung hat. Denn auf der Einladungsliste stehen mit über 250 Namen deutlich mehr Personen, als ich mir bisher in meinen Vorstellungen ausgemalt habe. Meine Gedanken beginnen zu kreisen:

Über 250 Gäste. … Trotz Corona? … Und dich mitten drin! Mein Magen, nein, mein gesamter Körper zieht sich krampfhaft bei diesem Gedanken zusammen. … Das kann unmöglich ihr Ernst sein. … Ob das so überhaupt möglich sein wird? … Abwarten.


Mittwoch, 04. Juni 2020

Da die Corona-Infektionszahlen mehr und mehr zurückgehen, da sich die Gesamtlage zunehmend entspannt und, da es aus der Sicht von uns Eltern Zeit wird, den dauerhaften Klammergriff der Kinder endlich wieder etwas zu lockern, erlauben wir ihnen ab heute, sich wieder regelmäßig mit anderen Kindern zu verabreden und zu spielen. Auch die regelmäßigen Großelternnachmittage, die uns zusätzlich wieder etwas Luft verschaffen, werden ab der kommenden Woche wieder stattfinden. Ja! [image: ]


Freitag, 06. Juni 2020

Heute hat meine Frau Geburtstag. Es ist der erste familieninterne Geburtstag seit dem Beginn der Pandemie, und der erste, den wir - seitdem wir uns vor 20 Jahren kennengelernt haben - nur im kleinsten Kreis, sprich, nur mit ihren Eltern, ihrem Bruder und seiner dreiköpfigen Familie sowie ihrer Großmutter feiern. Warum? Na klar, um die Kontakte zu anderen möglichst gering zu halten. Wobei, auch von „feiern“ im herkömmlichen Sinn, also etwas Ausgelassenes und Unbeschwertes zu tun, kann nicht die Rede sein. Im Gegenteil. Auch diese Veranstaltung gleicht mal wieder eher einer Trauerfeier, da alle irgendwie nur darauf bedacht sind, sich nicht zu nahe zu kommen. Von den miteinander spielenden Kindern mal abgesehen.

Dennoch hat sich das, was vor diesem Tag eher komisch und absurd schien, rückblickend als sehr wohltuend für uns herausgestellt. Nämlich nicht den ganzen Tag das Haus voller Leute zu haben und permanent damit beschäftigt zu sein, die ansonsten circa Zwanzig Personen zu bewirten. Heute, in diesem kleineren Rahmen, war es jedenfalls deutlich entspannter. Und es war gut so, wie es war.


Montag, 08. Juni 2020

Eher beiläufig stelle ich im Verlauf des Vormittags fest, dass allein die zurückliegende Woche, mit ihren lediglich drei Schultagen, bei meinem älteren Sohn schon für eine deutliche Verhaltensänderung gesorgt hat. Seine bisweilen vorhandene und in den letzten Maiwochen kaum noch zu ertragende Aggressivität und Unausgeglichenheit ist jedenfalls deutlich kleiner geworden, was das gemeinsame Zusammenleben für den Moment wieder deutlich einfacher macht. Auch ihm hat in den vergangenen Monaten etwas gefehlt, resümiere ich gedanklich. Sehr sogar. Eine Aufgabe, Abwechslung, eine feste Struktur, seine Freunde, … . Gut, dass es jetzt wieder anders ist. Zumindest für die kommenden drei Wochen.
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